
139 -

In fler Umgegeucl vou Houa tdfft, man häufig bedeu
tende Quantitäten von Eisenschlacken und in 1lc1· Staot 
selbst fanden sich t2 solcher Erzhaufen, was beweisst, flass 
die Eingebornen der Länder ihre kleinen Handschmieden, 
deren sie sich zur Ausbeutung dieses l\fetalls bedienten, von 
Punct zu Pimct weiter transportirten und sie stets auf die 
Plätze etablil"ten, die ihnen das zm· Bearbeitung des Metalls 
nötbige Holz lieferten. Der :Uar,1uis von Bassa n o in Paris 
erhielt die Concession dieser Minen von Seite der franziisi
schen Regierung; er bildete eine Gesellschaft, clie das zu 
1leren kunstgered1ter Ausbeutung erfo1·derliche Capital zu
sammenbrachte untl die nöthigen Hochöfen und Hammer
werke errichten Jiess. 

In der Gebirgskette cles Atlas ungefähr 18 Meilen südöst
lich von ßona kommt ein Erzlager vor, clas seh1· viel Antimo
nium uucl Quecksilber enthält. Dieses Erz wurde erst seit 
kurzer Zeit entdeckt und wird zur Bearbeitung nach Frank
reich ausgeführt. 

Nahe bei dem Orte Ain Barbar, eine Viertelstunde vom 
)lee1·esufer am Fusse des Berges Edough bei Bona wurde 
ein zu Tage streichendes Lager kohlensauren Kupfers, mit 
Kupferkies und Blende gemischt, entdeckt und die Concession 
zur Exploitirung dieses Minerals einer Gesellschaft, meistens 
Einwohner von Bona, von Seite der französischen Regie
rung . ertheilt. 

Ganz nahe bei Bona existircn bedeutende Steinbrüche 
weissen und schwarzen i\Iarmors. 

Siidöstlich von La Calle am Orte Kef-om11-Thel>0ul, befin
det sich ein ergiebig·es Lager von silberhaltigem Bleie1·ze, 
das in verschiedenen Texturen vorkommt, 70-80°/0 Blei , in 
der feinkörnigen Textur 2% Silber, in cler grobkörnigen da
gegen nur 1/2 % enthält, je mehr man auf den Grund des La
gers kommt, desto reichhaltiger ist dasselbe. Die Gesell
schaft, die diese T\linen exploitirt, schickt flas daraus ge
wonnene Erz nach Frnnkreich, wo es zu i\Ietall verschmol
zen wirll. 

Her1· ßergrath Ft·. v. Hauer theilte einige Nachrichten 
iiber naturwissenschaftliche Beobachtungen und Erfahrungen 
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mit, die er bei Gelegenheit seiner Reise nach Italien im Laufe 
des verflossenen Frühjahres gesammelt hatte. Er schilderte 
die ausgezeichnete Sammlung wirbelloser Thiere aus Krain. 
die Hr. Sc b m i d t in Laibach durch unablässige Bemühun
gen - zusammengebracht hat; beschrieb 1las Vorkommen von 
Pflanzenabdrücken aus den Grauwackenschiefern am Schloss
berg bei Laibach, unter welchen Hr. nr. C. "· Etting s hau
s e n die Pecopfel'is antiqua erkannt hatte, und der Tertiär
schichten von Görtschach bei Laibach, welche ganz jenen 
von Laak in Krain analog sind; gab :Nachricht über den Zu
stand und die jetzigen Verhältnisse des zoologischen ~\fu

seums in Triest, welches durch die eifrige Thätigkeit K o ch·s 
eine von Jahr zu Jahr steigende ßedentnng erlangt uml gab 
dann eine Uebe1·sicht der naturhistorischen Sammlungen, die 
er in Venedig, Padua, Mailand u. s. w. besucht hatte. 

2. Versammlung tun :!1. Juni. 

Herr Fr .. F o et t e 1· I e theilte einige Resultate der heu
rigen Untersuchungen der Geologen_ iler k. k. geologischen 
Reichsanstalt in den no1·1liistlichen Alpen mit, die er aus den 
von denselben in llem Monate Juni eingesendeten Berichten 
entlehnte. 

Hei·1· Bergrat.lt .1. t' z j z e k tmtel's11d1 te i 11 Hesellschaft 
der Herren Dionr St u 1· un1l Robert :\1 an n 1 ich er die nene 
Welt und die Seitenthälel' in der Gegend von Grünbach, Gut
tenstein , Piesting n. s. w.; manc)1e ilerselben noch itie rnn 
dem Fnsse eines Geologen uet.l'eten. 

In 1ten fl'iiher für älter gehaltene11 1·othen Schiefem liei 
Pfennigbach, Oberhöflein und Zweiers1torl' fand er den fö1· 
bunten Sandstein charnkte1·istischen Jtlgrtcile:~ fassaensis. 
Die diirre Wand 1tel' Letlrn, Oehler-. Schobe1· - und Kohlberg 
bis zum Kuhscfmeebe1·g besteht ans lsocardien-Kalk, 1ler sich 
aucb weitr.r zn beiden Uern des kalten Gange~ 1indet; bei
derseits folgt Lias am Holzhof bei l~nzesfeld und Hirtenberg, 
bei St. Veith, Oolith am Kitzberg , im kalten Gangthale mit 


